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thums Poſen. 


Donnerſtag den 4. Januar. 


Jen n 4 u di 


Berlin den 31. December. Se. Maj. der König 
baben dem Archidiakonus Philipp zu Zeig den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

eruht. 2 
2 Se. Majeſtät der König haben den Landſchafts⸗ 
Syndikus, Baron von Reis witz zu Ratibor, 
zum Juſtizrath zu ernennen und das darüber aus- 
gefertigte Patent Allerböchſtſelbſt zu vollziehen 
eruht. 722 

Des Königs Majeftät haben den bei dem Finanz⸗ 
Miniſterium angeſtellten Geheimen expedirenden 
Sekretair und Kalkulator Bloem zum Rechnungs⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Minifter am Königlich Wuͤrtembergiſchen Hofe 
und bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Oberſt 
v. Rochow, iſt von Stuttgart hier angekommen. 


Bra u 
Ru ß lan d. 


St. Petersburg den 23. December. Se. 
Majeſtät der Kaiſer und Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Groß fürſt⸗Thronfolger ſind geſtern früh aus Mod: 
kau im Reſidenzſchloſſe von Zarskoje⸗ Selo wieder 
eingetroffen. 

Der Großfürft Michael iſt ebenfalls aus Moskau 
zurückgekehrt. ö 

Die Rhede von Kronſtadt iſt jetzt ganz mit Eis 
bedeckt und alle Schifffahrt hat daher eingeftent 
werden muͤſſen. 


„ ˙ nl a 2 7 
Paris den 25. December. Es ſind geſtern bei 
mehreren Legitimiſten Hausſuchungen angeſtellt und 
viele Papiere in Beſchlag genommen worden. 
Da die hieſigen Spielhaͤuſer am Ir. Dezember 
geſchloſſen werden, fo find dieſelben ſeit einigen 
Tagen foͤrmlich belagert, und man hat die bewaff⸗ 
nete Macht aufbieten muͤſſen, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. 5 
Der Constitutionel äußert ſich über das neue 
Spaniſche Kabinet in folgender Weiſe: „Die in 
Madrid ſtattgehabte Minifterial: Veränderung wurde 
läugfi erwartet uns das neue Perſonal der Vers 
waltung erregt keine Verwunderung. Man war 
darauf gefaßt, Perſonen eintreten zu ſehen, die der 
gemäßigten Partei angehoͤren.“ Ye 
p o u i e n. : 
Madrid den 16. December. Der mit der Bil 
dung einer Reſerve⸗Armee in Andaluſten beauftragte 
rigadier Don Ramon Maria Narvaez iſt zum 
General⸗Major ernannt worden. 
Durch ein Königliches Dekret wird die Wittwe 
des Generals Torrijos, mit Erlaſſung der gblich en 
ebühren, zum Range einer Gräfin von Caſillien 
erhoben. e N 
Die Dorfzeitung meldet: Bei den Karliſtt 
den Don Carlos nicht mitgerechnet, foll det 1 
gefaßt ſeyn, Spanten nördlich vom Ebro Ah em : 
unabhängigen Staate zu erfläten und das übrige 
Spanien in Frieden zu laſſen. Sie ſcheinen, w 
wir andern, des Spanischen 1 herzli 
müde zu ſeyn, nur die Jeſuiten fiſchen fortwähren! 
unermüdet im Truben; fie ſollen fo. ziemlich allen 
ae und alle hohen Beamten bereits im Ne 
aben. 
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Großbrittanjen und Irland. 

London den 24. Dechr. Nach den jetzt er⸗ 
ſtatteten Rechnungen hat der Beſuch der Koͤnigin 
von England in der City 8:79 Pfund, nach Abzug 
des Erloͤſes aus wiederverkauften Moͤdeln aber nur 
6865 Pfd. 3 Sh. 11 P. gekoſtet. 

Der Coatre: Admiral Roß iſt auf dem Schiffe 
„Preſident“ von 52 Kanonen nach dem Stillen 
Meere abgegangen, um das Kommando des dort 
ſtationirten Britiſchen Geſchwaders zu ubernehmen. 

Das Linienschiff „Malabar“ iſt in Plymouth 
angekommen, nachdem es 270 Marine : Soldaten 
unter dem Befehl des Majors Wright, welche bis⸗ 
ber. auf der Flotte im Tajo gedient, in Santander 
gelandet batte. E ’ 

Herr Cburchill hat auf Lord Ponſonby's Ver⸗ 
wendung von Aokif Paſcha die Erlaubniß zur freien 
Ausfuhr einer Quantität Oels erhalten, welches 
Privilegium er an einen Griechen für 4000 Pfd. 
verkauft hot. ; 

Die Morning-Post zeigt an, daß ihr Korreſpon⸗ 
dent Gruͤneiſen nebſt dem Riktmeiſter Henningſen 
endlich am 10. d. aus ihrem Gefaͤnguiſſe zu Lo⸗ 
grono freigeloſſen worden und ſich noch England 
begeben hätten, 

Nach Briefen aus Boulogne iſt daſelbſt ein Eng⸗ 
liſcher Kaufmann, deſſen Name und Adreſſe in 
Hubert's Papieren erwähnt waren, von der Poli— 

zei beimgeſucht worden. Es erwies ſich aber, daß 
er unſchuldig ſey und ſich ſchon ſeit 20 Jahren in 

Boulogne aufgehalten habe. 

Selbſt die minifteriellen Blätter räumen ein, daß 
die letzten Nachrichten aus Kanada in den Haupt: 

Thatſachen für die tevolutionaire Partei günſtig 
lauteten. Nach dem zu Montpellier in den Ver⸗ 
einigten Staoten erſcheinenden Watchman war 
Montpellier voll von Kanadiſchen Rad kalen, die 
dort olle Waffen und Munition ouffauften, und 
die Bewohner der Stadt waren vollkommen auf 
ihrer Seite, eben fo zu St. Albans. Die Einwoh⸗ 
ner dieſer Orte ſchenkten ihnen ſelbſt alle Arten 
von Waffen, und die Frauen waren beſchaͤftigt, ih⸗ 
nen eine Standarte zu ſticken. St. Johns war 
von den Kanadiſchen Independenten bedroht, waͤh⸗ 

end die Umwohner der naben Miſſique Bai auf 

eiten der Regierung landen, die indeß, wenn 

it. Jobas in die Hande der Kanadier fat, wore 
an man kaum zweifelte, fie nicht vor der Roche 
derſelben wird fwüßen koͤnnen. Sir John Col⸗ 
bourn, der Ober⸗Befeblshaber von Kanada, hatte 
eine Proklamation erlaſſen, worin er allen, die 
ſich für die Dauer oder für eine Reihe von Jlbren 
anwerben laſſen wollten, einen bedeutenden Grund⸗ 
ah verſprach. Neun Zebutheile des Volkes wa⸗ 

en jndeß, nach der Angade des obendenaunten 

Nerd Amer Blattes, für die Sache der 
Kanadiſchen Unabhängigkeit, und jenes Blatt meint, 


rung nicht über 4500 Mann Truppen 
vor der Wiedereröffnung der Schifffahrt im naͤch⸗ 


daß der Moment für eine Unabhängigkeits⸗Erkla⸗ 


rung nie günſtiger als jetzt geweſen, da die Regie⸗ 


habe und 


ſten Fruͤhjahre keine Verftärfung boffen koͤnne. Dr. 
Cote, Roder und Joſhua Bell ſollen in Swanton 
ſeyn; die anderen Führer der Inſurgenten, Papi⸗ 
negu, Louis Manhaud, Euſtache Soupras, Dr. 
Dovignon und Andere, ſollen ſich zu Highgate ber 
finden. Die beiden von Montreal gegen die In⸗ 
ſurgenten abgeſchickten Truppen-Kolonnen ſtanden 
unter den Befehlen der Oberſt-Lieutenants Gore 
und Wetheroll. Uebrigens fehlt +8 ſeit der Eine 
nahme von St. Charles an miniſteriellen Beriche 
ten, und es iſt nur eine Vermuthung, wenn der 
Montreal Courier äußert, daß die Fufurgenten 
in der Richtung von St. Hiloire verfolgt worden 
ſeyen. Die weiter gehenden Berichte kommen aus 
demokratiſcher Quelle; waren fie begründet, fo 
würde daraus hervorgehen, daß der Sieg der Bil: 
tiſchen Truppen von kurzer Dauer geweſen waͤre, 
daß die Inſurgenten dieſelben in ihrer Stellung bei 
St. Charles wiederholt angegriffen und mehrere 
Vortheile über fie davongetragen hätten, was auch 
bei ihrer großen Uebermacht (ibre Stärke wird auf 
6000 Mann angegeben) nicht zu verwundern wäre, 
Eine aus derfeiben Quelle berrübrende Mittheilung 
will ſogar wiſſen, daß die Britiſchen Truppen 
ſchon om 25ſten, nach ſiebenſtündigem Kampfe, 
St. Charles wieder bätten aufgeben und die Flucht 
ergrafen muͤſſen, mit Verluſt von 2 400 Ges 
fangenen und 50 Todten, unter welchen Letzteren 
ſich der Ober⸗Befehlsbaber ſelbſt befaͤnde. Die Dez 
mofraten behaupten, daß ſich neun Zehntheile des 
Landes zu ihrer Partei bekennen. Daß ſich aber 
Toronto in Ober-Kagoda ſchon in den Händen der 
Inſurgenten befinden ſollte, hält man bier für ſehr 
unwahrſcheiolſch, da es bis jetzt dem Gouverneur 
jenes Theils der Kolonie, Sir Francis Head, ohne 
Muͤhe gelungen iſt, die Rohe zu erhalten. Es 
ſcheint indeß kein Zweifel daruber obzuwalten, daß 
in Nieder⸗Kanada binnen Kurzem das Kriegsgeſetz 
proklamirt werden würde, Die Morning-Post hält 
es für das Raͤthlichſte, einen Prinzen von Gebluͤt, 
etwa den Herzog von Cambridge, ols Vice-Koͤnig 
nach den Vereinigten Previnzen Nieder- und Ober⸗ 
Kanada abzuordnen. Die mit Kanada in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Kuufleute haben an der hieſigen 
Börfe die Meinung ausgeſprochen, daß Popincau 
und ſeine Genoſſen ganz unzweifelhoft der ſchmah⸗ 
lichſten Niederlage entgegengingen. 
Auch auf Jamaika iſt die Regierung mit dem 
Repraͤſenkonteg⸗Hauſe nicht im beften Einverneh⸗ 
men. Der General⸗Gopverneur ſoll, nach Ver ich⸗ 
ten vom 16. v. M., jein Entlaſſungs⸗Geſuch einge⸗ 
reicht hoben. ; ; 
Nach Berichten aus Mexiko vom 16. Oktober 


* 


* 


batten ſämmtliche Mitglieder des dortigen Kabinets 
ihre Entlaffung eingereicht, weil die oͤffentliche 
Stunme ihre Abdankung zu fordern ſchien. In 
Pueblo hatte man eine Verſchwörung entdeckt und 
die Theilnehmer verhaftet; ihr Zweck war die Wie⸗ 
derherfiellung der Negierungform von 1833 gewe⸗ 
ſen. Die Einwohner von Sonora hatten ſich für 
unabhängig von der Central⸗Regierung erklärt, 
Der Liſſaboger Korrefpondenz der Limes vom 
12. zufolge, war der Guerilla- Chef Remeſchido jo 
furchtbar geworden, daß er in allen Richtungen 
umherſchwarmte und beinahe alle ſüdlichen Provinz 
zen ungeſtroft plünderte. Er hatte noch kurzlich 
die Stadt Grandola, unfern Setubal geplündert. 

Die Times behaupten aufs beſtimmteſte, der 
Engliſche Votſchafter ia Konſtantmopel habe mit 
den Tſcherkeſſen in direkter Verbindung geſtanden, 
und es bleibe der Brittiſchen Regierung überlaffen, 
ihr früheres mit ihrem jetzigen Benehmen und ihre 
geheimen Handlungen mit ihren öffentlichen Erklä— 
rungen zu vereinigen. 

D e e wird aus Peru berichtet, 
daß Santa⸗Cruz harte und eigenmächtige Maßre⸗ 
geln gegen Fremde ergriffen hatte, unter dem Vor 
wande, daß fie der Kundſchafterei verdächtig ſeien, 

Deut ſchland. 

Hannover den 26. Dec. Die hieſige Zeitung 
enthält folgende Artikel: „Um der weiteren Vers 
breitung falſcher und übertriebener Geruͤchte vorzu⸗ 
beugen, welche in Beziehung auf eine angebliche 
in Göttingen ſtattgebabte Störung der oͤffentüchen 
Ruhe ausgeſprengt worden find, theilen wir unſern 
Leſern folgende aus amtlichen Berichten gezogene 
Nachrichten mit: Nachdem von Sr. Königl. Maje⸗ 
fiät die Entloſſung der bekannten 7 Profeſſoten bes 
ſchloſſen worden war, ergriff die Regierung alle er- 
forderlichen Vorſichts-Moßcegeln, um die Ruhe 
uad Ordnung in der Stadt Göttingen aufrecht zu 
erhalten, welches jedoch hauptſaͤchlich wegen der 
auf die unzweideutigſte Weile an den Tag gelegten 
loyalen Geſinnungen der Bürger Gbttiogens als 
unnbthig ſich erwieſen hat. Auch von den Studi⸗ 
renden iſt keine eigentliche Störung der Rube aus: 
gegangen, fondern es bat wohl nur ein am 15. d. 
ſtattgehabtes Ereiguiß, welches unter anderen Vers 

bältaiffen vielleicht einer beſonderen Beachtung über: 
all nicht für werth gehalten ſeyn würde, den Anlaß 
zu den folſchen und übertriebenen Gerüchten gege— 
ben, welche in einigen Zeitſchriften Aufnahme ges 
funden. Das Wahre an der Sache iſt Folgendes: 
Am 15. d. nach 10 Uhr Morgens verſommelten ſich 
mehrere Stutirende, um einigen Profeſſoren ein 
Vivat zu bringen; ihr Vorhaben wurde inzwifden 
durch Land: Dragoner geſibrt. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags verſammelten ſich nach der Veendigung ei— 
niger Collegien wieder mehrere Studirende in nicht 
unhetraͤchtlicher Anzahl, brachten verſchiedenen Pros 
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feſſoren ein Pereat und reſp. Vivot, und zogen die 
Pauliner⸗Straße hinauf, an deren Ausgange ihnen 
eine Land: Dragoner Patrouille begegnete. Als von 
dieſer, ihrer Verpflichtung gemäß, die Studirenden 
oufgefordert wurden, austinander zu gehen, ſchwenk⸗ 
ten ſie ihre Mutzen und verböbuten die Lands Draz 
goner. Die letzteren ſahen ſich hierdurch veranlaßt, 
thatlich gegen die Studirenden einzufchreiten, und 
ertheilten flache Hiebe, von denen jedoch einer, ohne 
die geringſten gefährlichen Folgen, ſcharf gefallen 
ſeyn ſoll. Bald darauf verſammelten ſich einige 
hundert Studirende auf dem Heinderge, kamen aber 
in kleinen Qbtheilungen, ohne im Geriagſten die 
Ruhe zu flören, gegen 7 Ubr Abends in die Stadt 


zuruck. Seitdem herrſcht in der Stadt die tiefſtt 


Ruhe, welche auch nicht im Mindeſten bei der im⸗ 
mittelſt erfolgten Abreiſe der entlaſſenen Profeſſoren 
Dahlmann, Jacob Grimm und Gervinus geftdrs 
worden iſt.“ > 
„Ferner find wir ermächtigt, um Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, Folgendes bier auszuheben: 
Nach Nr. 348. der Kaſſeler Zeitung vom 17. Des 
cember haven die Herren Profeſſoren Muͤller, Kraut, 
Ritter, Thoͤl, v. Leurſch und Schneidewin erklätt, 
daß fie ſich nicht zu dem Inhalte der nach Nr. 290. 
dieſer Zeitung von dem Prorektor der Univerſität in 
Rotenkirchen gehaltenen Rede dekennen könnten, 
In wiefern dem Herrn Prorektor und dem Magi⸗ 
ſtrats⸗ Direktor ein Auftrag von dritten, dei den Des 
putationen in Rotenkirchen nicht anmefend geweſe⸗ 
nen Perſonen zu den daſelbſt gehaltenen Reden ere 
theilt worden iſt, dorüber vermoͤgen wir keine Aus⸗ 
kunft zu geben, mithin auch nicht zu beurtbeilen, 
ob und wie ſich die in der Kaſſeler Zeitung genann- 
ten 6 Profeſſoren (von denen keiner ſich in Roten⸗ 
kirchen befand) über die bekannten Schritte ihrer 
ſieben ehemaligen Kollegen ausgeſprochen haben. 
Dagegen können wir die Echtheit des weſentlichen 
Inbaftes und die Richtigkeit des Sinnes der in Nr, 
290. der Hannoverſchen Zeitung abgedruckten, in 
Rotenkirchen gehaltenen Reden des Magiſtrats-Di⸗ 
reklors Ebell, fo wie des Prorektors auf das bee 
ſtimmteſte und auf eine Weiſe verbürgen, welche 


leder anderen Beweisfübrung öberheben durfte; und 


ind wir namentlich autoriſirt, zu bemerken, daß 
Se. Königl. Majeftät ſich niemals würden dewo⸗ 
gen gefunden haben, den Deputattionen des Magi⸗ 
trats und der Univerfiräf Gottingen die unzweiden⸗ 
tigſten Beweiſe Allerhöchſtdero Huld zu ertbeilen, 
wenn nicht von jenen Deputationen beſtimmt die 
Mißbilligung der von den befannten fieben Pros. 
feſforen gethanen Schritte an den Tag gelegt wor: 
den wäre. 

In Belgien rufen mitten aus dem regen ges 
werblichen Leben einige laute Stimmen nach Krieg. 
Im Umkreis der Feſtung Luxemburg liegt nämlich 
ein Wald (f, Nr. 301 d. vorj. 3.), den ſowohl der 


Homburg als 


w 
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König von Holland, als der König von Belgien in 
e nimmt. Neulich ließen die Hollander 
en; 

0 Cera. Hierauf ließ der Prinz von Heſſen⸗ 
k } ouverneur der in der Feſtung Lu⸗ 
zemburg liegenden 1,000 Mann deutſcher Bun⸗ 
destruppen den Belgiſchen Behörden ſagen, er habe 
Anweiſung, die Holländer bei der Arbeit zu ſchüz⸗ 
zen. Als die Sache in den Belgiſchen Kommern 
zur Sprache kam, verlangten Viele, wie bereits 
emeldet, daß man die Sache mit Gewalt hindern 
müſſe, denn das Belgiſche Heer werde mit Ver⸗ 


nügen zeigen, daß es ſein Brod nicht umſonſt eſſe. 
ie Miniſter verſprachen erſt Verhandlungen zu 
verſuchen, aber jebenfalls die Ehre des Landes zu 
wahren. 7 wurden hierauf ar in die Um⸗ 
gegend von Luxemburg beordert. 
BE) r 
Wien den 24. December. (Leipf. A. 3.) Cs 
ſoll Allerhochſten Ortes beſchloſſen ſeya, die erledigte 
ſeiſtliche Primaswürde in Ungarn zu beſetzen. Es 
iſt kein Zweifel, daß dieſer hohe Poſten mit allet lei 
Schwierigkeiten verbunden ist und einen Maun von 
Anſehen und beſonderer Klugheit erheiſcht. So 
weit Combinationen es zulaſſen, dürfte der jetzige 
Erzbiſchof von Salzburg, Fuͤrſt Schwarzenberg, 


ungeachtet feines noch jugendlichen Alters von kaum 


30 Jahren zu dieſer Stelle berufen werden, obſchon 


ich die Ungariſchen Stände für den Biſchof von 
Bardein, den wirklichen Geheimenrath von Kopat⸗ 
ſy, zu entſcheiden ſcheinen. — Man ſpricht aun 
wiederholt von der Stiftung des neuen Kaifer Fer⸗ 


dinands⸗Verdienſt⸗Ordens nach drei Klaſſen fuͤr 


treue Militairdienfte, wozu fo eben die Statuten 
bearbeitet werden follen, — Nachrichten. aus Ga⸗ 
lizien bringen neuerliche Beruhigung, daß ſich die 
Peſt nicht weiter nach dem Weſten eiodrängen 
werde, — Man vernimmt hier einige Deränderuns 
gen, welche bei der hiefigen Cenſur-Hofſtelle vor: 
ehen ſollen. Namenilich if Hofrath Ohms ein 
Wann von ausgezeichnetem Verdienſte, der mehr 
als 30 Jahre auf die Leitung des bieſigen Cenſur⸗ 
Weſens Einfluß hatte, mit vollem Gehalte entlaffen 
worden und hat den Orden des heiligen Leopold 
erholten. 4 j ! * ’ N 
Die Ubfeßung und Verweiſung des Erzbiſchofs 
von Köln macht hier großes Aufichen, Wenn auch 
eifrige Katholiken das vielleicht gut gemeinte Stre⸗ 
ben eines katholſſchen einflußreichen Prieſters zur 
Verbreitung des Katholicismus in ihrem Innern 


loben, fo müſſen fie doch ein Benehmen tadeln, 


welches ſich über die Landesgeſetze hinausſetzt, das 


Arſehen der weltlichen Souperaͤnetät verkennt und 
an und Verwirrung in die friedlichen Ver⸗ 
ki: 57 Pe e vom 15. Ro⸗ 
vember d. J., zu welchem der Kdoig ſich veran⸗ 
laßt fühlte / findet hier vielen Anklang. 28 ö 


da kamen Belgier und hinderten es 


Bresl. Ztg.) X Nach einem in Höheren Salons 
umlaufenden Gerücht ſpricht man von der beſchlof⸗ 
jenen Vermaͤhlung S. K. H. des Erzherzogs Ste⸗ 


phan mit der Großfurſten Maria, Tochter des 


Kaiſers Nikolaus. Nach eben dieſem Gerücht Sollte 
ſich in dieſem Fall der Feldmarſchall » aa — 
Graf Clam, General⸗Adjutant S. M. des Kaiſers, 
in dieſer Angelegenheit nach Petersburg begeben. 
Wie theilen dieſe Salons- Gerüchte mit, ohne fie 
zu verbürgen. — J. K. H. die Erzherzogin Sophia 
befindet ſich nach dem bisherigen Verlauf der Krauk⸗ 
heit (Scharlach) im 1 der Beſſerung. 
rd e n. 

Genua den 14. Dec. Es ſcheint, daß man feit 
Kurzem wieder Willens ſey, Schiffe mit der Spa⸗ 
niſchen Flagge in unſeren Hafen zuzulaſſen, zwar 
bloß unter dem Vorwande, daß ſie ſich mit Le⸗ 
bensmitteln verſehen koͤnnen, in der Wirklichkeit 
aber geſtattet man ihnen kaufmaͤnniſche Operatios 
nen zu unternehmen. Und in der That langten ges 
Kern zwei Spaniſche Fahrzeuge an, denen kein Hin⸗ 
deruiß in den Weg gelegt wurde. So hofft man 
nun den Verkehr mit jenem Lande wieder hergeſtellt 
zu ſehen, der zu großem Nachtheile unſets Platzes 
ganzlich aufgehört hatte. 

Geoßes Aufſehen erregt der Austritt des Secre⸗ 
taͤrs der Congregatiow der außerordentlichen Kir— 
chenangelegenheiten, Cappuzini, zu Rom aus 
feinem bisberigen Amte, da er bei feiner letzten 
Reife in Deutſchland den Auftrag gehabt harte, 
die Streitigkeiten in Koͤln zu ſchlichten. 

Zu den ſchon durch eine ausgezeichnete Fahigkeit 
im Rechnen bekannten vier Italieniſchen Knaben, 
Namens Zuccaro, Pugliſi, Londoliga und Maogia⸗ 
mele, hat ſich nun noch ein fünfter, mit Namen 
Camillo la Roſa, von Catania gebürtig, geſellt, 
der gleich den andern durch feine uabegreifliche Fer⸗ 
tigkeit, womit er die ſchwierigſten und verwickeltſten 
Rechen Exempel löſt, die allgemeine Bewunderung 
auf ſich zieht. Merkwürdig iſt es, daß in derſelben 
Zeit auf einem fo kleinen Erdtheile fünf ſolche Phaͤ⸗ 
nomene ſich zeigen. 

Schweden. 

Stockholm den 6. Decemder. Es hat hier 
viel Aufſehen erregt, daß unſere Regierung keinen 
offeutlichen Antheil an der Feſtlichkeit des 6. No⸗ 
vembers in Lügen genommen hat. Als vor einis 
gen Jahren die Alexanderſäule in St. Petersburg 
enthuͤllt wurde, ſandte unſete Regierung eigen ihrer 
vorzuglichſten Diplomaten, den Grafen v. Löwen⸗ 
hielm, dahin, um den Feierlichkeiten beizuwohnen 
und der Ruſſiſchen Regierung ibre Complimente 
darzubringen. Wegen eines ſchacfen Tadels über 
dieſen Schritt wurde die Zeitung „Argus“ ejogezogen. 
Die Regierung zeigte ſich hoͤchſt empfiadlich gegen 
Alles, was über die Geſandtſchoft geſchrieben 
wurde. Nun hat man die Vernachlaͤſſigung der 


Feier bei Lügen der Gefchäftigfeit hiaſichtlich Pe⸗ 
tersburg entgegengeſtellt, und das „Aftoabladet“ ift 
wegen einiger bittern Bemerkungen darüber einge: 
zogen worden. Aber die andern Zeitungen ſtimmen 
dem „Aftonbladet“ bei und man klagt, daß bei der 
Einweihung des einem Schwediſchen Heldenkoͤnige 
gewidmeten Denkmals keine von Schweden abge⸗ 
ſandte Deputation gegenwärtig geweſen iſt. 
Griechenland. 

In Athen hat ſich einmal das lang ſchon von 
mebreren Griechiſchen Blättern, beſonders von der 
„Hoffnung“ gogegriffene Vayeriſche Offizier⸗Corps 
mit ſeinen Waffen vertheidigt. Der Major Feder 

ab dem Redakteur der Hoffnung, Levidis, in einem 
befeatlichen Hauſe in Gegenwart vieler Offiziere und 
Bürger Obrfeigen; Levidts wurde hierauf wegen 
neuer Schmähungen verhaftet, Der Staatsrath 
bat auf Aufrage des Königs erklärt, daß die frem⸗ 
den Militairs die beſtehende Ordnung in Griedyen- 
land aufrecht erhalten hatten und auch ferner bis 
zur Bildung eines geordneten Heeres unentbehrlich 
ſeien. a f 


ä 


Vermiſchte Nachrichten. 


Statiſtiſche Ueberſicht der im Laufe des 
Jahres 1837 in der Stadt Poſen vorge⸗ 
kommenen Geburten, Todesfälle und 

sur Trauungen. 

(Es muß von vorn herein bemerkt werden, daß hier 
nur von der chriſtlichen Bevölkerung Poſens die 
Rede iſt; von der iſtaelitiſchen Bevölkerung, die 
doch faſt ein Fünftel der Geſammtmaſſe aus macht, 
find der Red. die, zu einer ahnlichen Ueverſicht vöͤ⸗ 
thigen woͤchentlichen Materialien bis jetzt niemals 
gegangen. 

: Mn ae bis zum 31. December 1837 
wurden in der Stadt Poſen und deren Vorſtaͤdten 
geboren: 1325 Kinder (82 mehr, als 1836); es 
ſtarben 1539 Perſonen (450 mehr, als 1836); mit: 
bin ſtarben 214 Zudividuen mehr, als geboren wur⸗ 
den; (1836 wurden 154 mehr geboren, als ſtar⸗ 
ben). Nimmt man den jährlichen Ueberſchuß der 
Geburten in Poſen auf mindeſtens 120 an, und rech⸗ 
net dazu die arg mehr Geſtorbenen, jo haben wir 
334 Todesfalle, als außergewöhnlich, auf Rech⸗ 
nung der Cholera zu ſetzen. — Getraut wurden 367 
Paare (24 mehr, als 1836, und 74 mehr, als 
3835) — Unter den Gebornen befanden ſich 673 
Knaben und 652 Mädden,' (1836: 600 Knaben u. 
643 Mädchen), mithin wurden 21 Knaben mehr 
geboren, als Mädchen (1836: 43 Madchen mehr, 
als Knaben, welches eine abnotnie Erſcheinung war). 
— Unter den Geftorbenen waren 825 Perſonen 
(830: 588) männlichen und 214 Perſonen (1830: 
50¹5 weiblichen Geſchtechts; es ſtarben alſo rtr 
manaliche Individuen mehr, als weibliche (1836: 
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87). — Der Confefiton nach — (etwa es der ge⸗ 
ſammten chriſtl. Bevölkerung Poſens find katholiſch, 
„und % evangeliſch,) — wurden geboren: 552 Kin⸗ 
der evangel. und 773 kathol. Confeſſ.; es ſtarben: 
604 Perſonen evang und 935 kathol. C.; es wur⸗ 
den getraut: 130 Paare evangel. und 237 Paare 
kathol. Conf. — Den Monaten nach kamen die 
meiſten Geburten im Mai vor, namlich 134 (1836 
im April 182); die wenigſten im Juli, namlich 85 
1830 im Juni 89), Im April wurden, gerade wie 
im vorigen Jahre, eben ſo viele Knaben geboren, 
als Mädchen, nämlich 46. Ueberhaupt iſt die Dife 
ferenz in keinem Monate bedeutend. — Die meiften 
Todesfaͤlle kamen im Oktober (dem Cholera-Monat) 
vor, namlich: 440, und zwar: 230 Maͤnner und 
210 Frauen (1836 im Oktober ebenfalls die meiften 
Todesfalle, namlich 110); die wenigſten im Auguſt, 
namlich 77; (1836, ebenfalls im Auguft; 74). Im 
April ſtarden 50 Mäuner und 30 Frauen; in den 
übrigen Monaten iſt die Differenz gering. — Nach 
Wochen gerechnet ereigneten ſich die meiſten Ges 
burten in der Woche vom 13. bis 20. März, nams 
lich 50 (1836; vom 16. bis 23. April: 37); die 
wenigſten, naͤmlich 11, in der Woche vom 1. bis 
8. Juli; (1836; vom 23. bis 30. April; 14). Die 
meiſten Todesfaͤlle kamen vor in der Woche vom 
7. bis 14. Oktober, namlich 151. Außerdem über⸗ 
ſtieg die Sterblichkeit, apgeſehen von der Cholera⸗ 
Epidemie in mehreren Wochen der Monate Januar, 
Februar, März und December die Zahl 38, was 
fie im Jahr 1836 (wo die hoͤchſte Zahl der Geſtor⸗ 
benen 28 wat) niemals that. Die wenigſten Todes⸗ 
Faͤlle kamen vor in der Woche vom 20. bis 27. Mal, 
namlich 11 (1836; 13). — Die meiſten Trauun⸗ 
gen hatten ſtatt in den Monaten November, näm⸗ 
ſich 63, und Oktober: 61, (1836 im Noobr.: 61); 
die wenigſten im Marz: 4, (1836 auch im März: 3). 
In der Woche vom 18. vis 25. November wurden 
21 Paare getraut. — Nach Vierteljahren gerech⸗ 
net, ſtellen ſich die Zahlen folgendermaßen: Im er⸗ 
ſten Quartal wurden geboren 172 Knaben und 150 
Adchen, zuſommen 322 Kinder, (1836; 280); es 
ſtarben 152 Perfonen mäunl, und 143 Perf, weibl. 
Geſchlechts, zuſammen 295 Perſonen (1836: 279) - 
mithin betrug der Ueberſchuß der Gebürten 27, 
(1836: 1). Getraut wurden 26 Paare ebangel. u. 
30 Paare kathol. Confeſſion, zuſommen 56 Paare, 
(1836: 70 P.). Im 2 Quartal wurden geboren: 
170 Knaben und 186 Madchen, zuſammen 356 Kin⸗ 
der (1836: 319); es farben 135 Perf. mänal, u, 
106 Perf. weibl. Geſchlechts, zuſammen 241 Perf, 
(1836: 274); mithin betrug der Ueberſchuß der Ge⸗ 
hurten 115 (1836: 45); die Zahl der Trauungen 
belief ſich auf 34 evongel, und 53 katholſſche, zue 
ſammen 87 Paare (1836: 80). Im Iten Quartal 
wurden geboren: 167 Knaben und 164 Maͤdchen, 
zuſamten 331 Kinder (1836: 324); es ſtarben Cm 
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letzten Drittel des Septbr. brach die Cholera ous, 
und hertſchte bis ins erſte Drittel des. Novb.) 191 
Perf. männl. und 149 Perf. weibl. Geſchlechts, zus 
ſammen 340 Perf. (1836: 244); mithin gab es 9 
Todesfalle mehr, als Geburten (1836: Ueberſchuß 
der Geburten: 80). Getraut wurden 29 Paare 
ebangel. und 57 Paare kathol. Confeſſ.; mithin 86 
Paare (1836: 71). Im letzten Quartal wurden 
geboren: 164 Knaben und 152 Madchen, zuſam⸗ 
men 316 Kinder (1836: 320); es ſtarben 347 P. 
männl. und 316 Perf. weibl. Geſchlechts, zuſom⸗ 
men 663 Perſonen (1836: 202); mithin gab es 347 
Todesfälle mehr, als Geburten (1836: Ueberſchuß 
an Geburten: 28). Getraut wurden 41 Paare 
- evangel, und 97 P. kotb. Couf., zuſammen 138 P. 
(1836: 119). — Die Dorchſchnittszahl der Ueber⸗ 
ſchüſſe an Geburten in Poſen iſt oben zwar auf 120 
geſtellt, indeffen würde in dem obgewichenen Jahre, 
wenn die Cholera nicht geherrſcht hatte, dieſelbe 
unfehlbar foſt das Doppelte erreicht haben, wie aus 
der, mit 12 multiplicrten Durchſchnitts zahl für die 
Monate, in denen die Epidemie nicht wüthete, ſicht⸗ 
lich hervorgebt, indem ſich dieſe auf beinahe 19 her⸗ 
ausſtellt, ſo daß fuͤr das ganze Johr ein Ueberſchuß 
an Geburten von 228 ſich ergeben wuͤrde. (Nach 
dieſer Annahme kämen 442 Todesfälle, als außer: 
gewohnlich, auf Rechnung der Cholera), — Dos 
Üedergewicht der männlichen Geburten uber die 
weiblichen von 4 aller Geburten iſt auffallend ges 
ring, denn in der Regel beträgt dies Uebergewicht 
= ſaͤmmtlicher Geburten. Dieſe Abnormirät scheint 
aber in Poſen endemiſch zu ſeyn, da ſie ſich alljaͤhr⸗ 
lich wiederbolt; ja 1836 ſogar an weiblichen Ge⸗ 
burten ſich ein Uebergewicht über die maͤnnlichen 
von „ aller Geburten herausſtellte. — Das Ueber⸗ 
gewicht der mannlichen Todesfaͤlle reducirt ſich faſt 
auf das normale 13. — Die Zabl der chriſtlichen 
Bewohner Poſens beläuft ich gegenwartig auf faſt 
29,000 (mit den Iſtaeliten 35,000). Da nun die 
Zahl der geſchloſſenen Eten 307 beträgt, fo kommt 
immer eine Ehe auf 79 Perſonen (1836 auf 82 — 
83 Perſ.), welches ein überaus guͤnſtiges Verhaͤlt⸗ 
niß iſt, indem man in der Regel nur eine Ehe auf 
120 — 130 Perſonen rechnet, und daher den ſicher⸗ 
ſten Beweis des wachſenden Wohlſtandes und der 
andauernd zunehmenden Betriebſamkeit in Poſen 
liefert. Ein nicht minder günftiged Reſultat ſtellt 
ſich bei den Geburten heraus, indem die Verhält: 
nißzohl ſich auf nicht voll 27 ſtellt, (1839: 5), 
während man fie im Allgemeinen auf 35 — 36 be⸗ 
rechnet. — Das Mortalitäts⸗Verhaͤltuiß ſtellt ſich 
— wegen der großen Verheerungen der Cholera — 
dagegen in dieſem Jahre hoͤchſt ungünſtig. Man 
nimmt an, daß auf dem platten Lande der Tod 
jäbrlih 3 pCt., in den Städten 31, pCt. der Ge: 
ſammtbevoͤlkerung wegrofft; dies würde für Poſen 
eine Sterblichkeit von 1000 Perſonen geben; nun 


aber ſind 1539 Individuen geſtorben, aljo ung fahr 

5 ½ pCt., fo daß dos Normal- Verhältniß um 123 

pCt. der Geſammtbevoͤlkerung uͤberſtiegen iſt. 
mir D. Red. 

Berlin den 30. Dec. Ja einem Alter von 70 
Jahren, mit ſeltener Kraft und Heiterkeit des Gets 
ſtes ausgeſtattet, beging am 28. d. M. der Präſi⸗ 
dent des Rhelaiſchen Reviſieus- und Caſſations⸗ 
Hofes, Herr Chriſtian Wilhelm Heinrich 
Sethe, ſein 50 jähriges Anus: Jubiläum, umringt 
von Gönnern, Amtsgenoſſen, Freunden und Ver⸗ 
wandten, welche Verehrung und Liebe zur Feier 
des Feſtes verbunden hatte. 

Das politiſche Wochenblatt in Berlin rühmt die 
neue Eintheilung von Bapern als ein erfreuliches 
Zeichen der Zeit; es ſei damit nur der erhebenden 
Vergangeaheit und der ehrwürdigen Grundlage der 
Geſchichte ihr gebübrendes Recht widerfahren. 

Aus der kameraliſtiſchen Zeitung für das Königs 
reich Preußen iſt zu entnehmen, daß es im ganzen 
Preußiſchen Staate gebe: Einwohner, evangeliſche 
8, 04,43 mit 8224 Kirchen, katholiſche 5,070, 70 
mit 4822 Kirchen, iſraelitiſche 176,013 mit 834 
Synagogen. Hiernach kommt bei den erſten auf 
1000, bei den zweiten auf 1051 Einwohner eine 
Kirche, bei den Juden auf 211 Einwohner eine Syn⸗ 
agoge. he 

„Ju Berlin find in dieſen Tagen bedeutende Eine 
kaufe in Wolle zu aunehmlichen Preiſen gemacht 
worden. Beſonders hat die Seehandlung viel von 
der früher beim Wollmarkte zur Unterſtuͤtzung der 
Gutsbeſitzer in Maſſen aufgekauften Wolle wieder 
verkauft. 

Breslau. Am 18. und 19. December wurden 
auf einer von dem Gutsbeſitzer. Herrn Brieger zu 
Loſſen bei Brieg veranſtalteten Treibjagd von einie 
gen 70 Schützen 1454 Haſen geſchoſſen. 

Im Dorfe Mauer, im Badiſchen Gericht Sinz⸗ 
heim find viele falſche Münzen bemerkt, und ein 
Nachbar, fo wie der katholiſche Pfarrer und feine 
Koͤchin wegen Falſchmünzerei verhaftet und ſehen 
einer ſtreugen Beſtrafung entgegen. 

Der König von Bayern will ſich im nächſten 
September in Regensbarg feierlich krönen loſſen. 

Die Umgeſtaltung Bayerns zeigt ſich immer 
wichtiger für viele Städte und unzaͤhlige Familien. 
Es werden nicht nur viele Bande des langjaͤbrigen 
Vertrauens und gegenſeitiger Achtung zerriſſen, 
fondern auch viele Beamte entfernt und insbeſon— 
dere junge Leute, die einige Zeit proviforiich diene 
ten, brodlos werden. In den größern Staͤdten 
werden viele Wohnungen leer, z. B. in Ansbach 
allein gegen 70. Im Militair ſollen gleichfalls 
große Aenderungen bevorſtehen. 

London. Vor Kurzem — erzählt der Globe 
nach einer Provinzial: Zeitung — ſtarb in Leiceſter 
eine aͤltliche Frau, die es durch allmaͤhlige Gewoͤh⸗ 


nung zu einer merkwürdigen Fähigkeit gebracht batte, 


ſtarke Arzneigaben zu vertragen, Vor ungefahr 
20 Johren wurde fie von einem Arzte behandelt, 
der ıhr Calomel verſchrieb, und da die gewöhnlichen 
Gaben nicht wirkten, nach und nach bis zu 10 Gran 
ſtieg. Weiter wagte er nicht zu gehen. Sie ver⸗ 


ſchaffte ſich nun feloft die Arznei und nabm immer 


größere Gaben, fo daß fie nach und nach über 70 
Gran in einem Toge nahm. Ihre Sucht nach 
Arzneien ging fo weit, daß fie ſich nicht mit Ga: 
lomel begnügte und neben dieſer Arznei einmal ſo⸗ 
gar 60 Gran Jaloppe verſchluckte. Einmal nahm 
fie aus Verſehen 118 Gran Brechweinſteſo, worauf 
fie ſehr krank wurde, aber nach wenigen Tagen fig 
wieder erbolte. Epſomſalz naym fie in ungeheuren 
Gaben, kaufte es jedesmal pfundweile ein und 
trank die Aufloͤſung davon aus großen Bechern. 
Sie gab in den letzten 20 Jahren ihres Lebens für 
Arzaeien mehr als für Nahrungsmittel aus. Dieſe 


Angaben find durch ärztliche Zeugniſſe bewahrt. 


worden. f 
New⸗Mork den 25. November. Grohe Aufrer 
gung bat in den Vereinigten Staaten die Ermor⸗ 
dung eines Geiſtlichen, Heu. Loveloy, verurſocht. 
Dieſer verſuchte nämlich zu Alton im Staate Illi⸗ 
nois ein Blatt wieder zu begründen, welches die 
Aufhebung der Sklaverei vertbeidigte. Der poͤbel 
widerſetzte ſich dieſem Unternehmen, das Haus, in 
welchem ſich die Preſſe jedes Blattes befand, wurde 
geftürmt und in Brand geſteckt, die Preſſe zerbrochen 
und in den Miſſiſippi geworfen; ein Mann, Nas 
mens Biſchop, der Widerſtand leiſten wollte, und 
der Pfarrer Lovejoy jelojt wurden erſchoſſen und 
zwei Andere verwundet. 5 
Die Confeſſion der chriſtlichen Sou⸗ 
veraine. Die Uaiverſal-Kirchenzeitung giebt eine 
Zuſammenſtellung der jetzt lebenden chriſtlichen 
Souveraine nach ihren Religionsbekenntaiſſen. Ka⸗ 
tholiſche Souveraine werden 20 aufgezählt, doruns 
ter der König von Congo und der Groß Emir des 
Libanon. 
ria und dem Konig von Hannover, noch die Könis 
gin von Otahaiti. Methodiſtiſch iſt der König des 
Sandwich⸗Archipels, monophyſitiſch der fogenannte 
Kaiſer von Abyſſinien. Kylie 
Zoiletten- Philofopbie der Virginie 
Dejazet. In dem neuen Almanach „Der Dels 
pbin von Tb. Mundt finder ſich eine anmuthige 
Schilderung dieſet kleinen, niedlichen Vaudevilliſtin, 


welche, ein echtes Pariſer Stadtkind, aus der 


Mitte des dortigen Volksgeiſtes bervorgegangen iſt. 
Wir theiten folgende Bonmots mit: Haben Sie ges 
hort, welche ſchreckliche Flüche Herr L ausgeſto⸗ 

en, er, der zu den Frommen gebött? „Wozu ſollte 
er ſich auch geniren,“ erwiederte die Dejaget, „da 
er ich ſo gut mit dem lieben Gott ſteht?“ — 
„Fühle, wie mein Herz ſchlaͤgt!“ ſagte fie zu ihrem 


Angelikaniſch, außer der Königin Victo⸗ 
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Freunde, indem ſie in der Zerſtreuung die Hand 
deſſelben auf ihre rechte Seite legte. Hier? fragte 
dieſer verwundert. „Iſt fuͤr dich mein Herz nicht 
uberall?“ entgegnete fie. — Von dem Italieniſchen 
Geſange ſagt fie: „Die Stickerei iſt mehr werih als 
der Stoff.“ — Ich wünſchte eine Hydra zu fein! 
ſagte ein eiferſüchtiger Ehemann zu ihr. „Warum 
das?“ frogte die Déjazet. Weil, war die Aatwort, 
wenn ich ſieben Köpfe bätte, ich auch um fo mehr 
Augen hätte, meine Frau zu bewachen. „Ja,“ ere 
wiederte fie, „da vergeſſen fie aber ganz, daß Sie 
dann auch ſieben Stirnen haben würden.“ — „Ein 
Bruch zwiſchen zwei Liebenden bedeutet nichts, als 
einen Ring zerbrechen in der Kette, welche fie verbin⸗ 
det; fie nähern ſich dadurch an.“ — Eine verſtellte 
Prüde ſagte in ihrer Gegenwart und mit einem epi⸗ 
grammatiſchen Ton: Ich, ich halte auf meie 
nen Ruf! „Ja wohl, Sie haben immer an Klei⸗ 
nigkeiten gehaftet!“ entgegnete die kauſtiſche Schaue 
ſpielerin. 

— 
ichtigung. Der in der Pofener Zeitı 
5 enthaltene Veri Nee be 
Verein des Hrn. Klingohr, enthält einen Irrthum, ine 
dem in demſelben der wackeren Leiſtungen des Geſang⸗ 
vereins des Herrn Vogt erwaͤhnt wird. Der Muſik⸗ 
Verein des Hrn. Vogt iſt aber kein Geſang⸗ Verein, 
ſondern ein Inſtrumental-Muſik-Verein. 1 
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Bekanntmachung. 

Von den Vorwerksländereien der Commenderle 
bei Pofen (St. Johannes-Dorf oder Soblacz) fols 
len nachſtehend bezeichnete zwei Parzellen, jedoch 
ohne Gebäude und ohne alles Inventorium, im 
Wege einer öffentlichen Licitotſon veräußert werden. 

Die eine derſelben, welche an die Dominial⸗Lan⸗ 
dereien von Chartowo gränzt, enthält einſchließlich 
der Saudfchellen, 240 M. 174 IR. und die an⸗ 
dere mit der Laczuer Waſſermühle und Kobylopole 
gränzende 196 M. 78 [R. Das geringſte Kaufe 
geld betragt für die erſte Parzele 1204 Rihlr. 5 
Sgr., und für die zweite 795 Rthlr. 25 Sgr., zu⸗ 
ſammen 2000 Rthlr. Die näheren Bedingungen 
koͤnnen in unferer Domainen-Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf den 12. Februar 
1838. 3 Ubr Nachmittag in dem Seſſions⸗Zimmer 
der unterzeichneten Regierungs⸗Abtheilung vor dem 
Herrn Regierungs⸗Rath Bitter anderaumt. — 

Jeder Vicitant hat ſich dabei über feine Zablungs⸗ 
fähigkeit geboͤrig auszuweiſen und auf Ey fordern 
eine Kaution, welche dem ſechſten Theil des Gebots 
gleichkommen muß, zu deponſten. N 

Poſen den 6. December 1837. i 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


belegene, den Jacob 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das auf dem alten Markte hieſelbſt sub No. 69. 
Brzeskiſchen Erben ges 
börige Grupdſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 5884 Rihlr. 15 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtrotur einzuſebenden Taxe, fol 
am 18ten Mai 1838 Vormittags 
10 hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Alle unbekannten Realpräfendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden, 
Poſen den 5, Oktober 1837. 


— — — FEEET FETT Emmen 


Der Kaufmann Salomon Scherek hierſelbſt 
und die Roſalie Landsberger haben mittelſt 
Ehevertrages vom 28ſten vorigen Monats die Ges 
meiuſchoft der Güter ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 7. December 1837. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


ee e EEE 


Ediktal⸗ Citation. 
Koͤgiglich Preuß iſches Land: und Stadt⸗ 
Gericht zu Pleſchen, den a9 ſten Sept. 1837. 

Zur Legitimation der Erben der am Sten Mai 
1826 in Witaſzyce, Pleſchener Kreiſes im Großher⸗ 
zogthum Poſen, verſtorbenen Ehegatten, des Guts⸗ 
beſitzers Nicepbor v. Gorzenski, Con ſtan⸗ 


tia v. Gorzenska, geborne v. Soltyk, ſteht 
Termin auf 


den Iten September 1838 
an der Gerichtsſtelle an. Die unbekannten Erben 
werden demgemäß hierdurch vorgeladen, und haben 
die Ausbleibenden zu gewärtigen, daß der Nachlaß 
den ſich Meldenden, nach Maßgabe der gh. 483. 
486. Tit. IX. Theil I. des Allgemeinen Laudrechts, 
zur freien Verfügung überlaſſen werde. Melden 
ſich aber keine Erben, fo fällt der Nachlaß als her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus zu. i 
Jusbeſondere ergeht dieſe Aufforderung an die 
Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder der Erblaſſerin, 
modo deren Erben, namentlich: 
1) Cajetan v. Soliyk; ; 
2) Joſepb v. Soltyk, modo deſſen Kinder und 
Erben; als: 5 f 
3) Franz . Solo, 
b) Leo v. Soltyk, ER 
e) Johanna o. Soltyk, verehelichte v. Ko⸗ 
chanowska, s 
d) Marianna 6, Soktyr, verehelichte von 
, ER 


Niemjeriy 


e) Barbara Ie voto von Malachowska, 
‚Id voto von Pruſiaowska; 
3) Stanislaus v. Soltyk, modo deſſen Kinder 
und Erben: 
a) Roman v. Soltyk, 
b) Conſtantia v. Soltyk, verehelichte von 
IM 1 0 8 Hyk, I 
4) Magdalena v. Soltyk, Ie voto v. Byſtrza⸗ 
nowska, IIA voto Straz, modo n 
der und Erden: 
a) Ignatz v. Byſtrzanowski, 
b) Marianna verehelichte von Gliſtezyns ka; 
5) Thereſe v. Soltyk Ire voto Sieraſzewsko, 
IIe voto Czerpetyns ka, alias Czetwertyuska, 
modo ihre Kinder und Erben: 
a) Caſimir Sieraſzewski, 
b) Nepomucen Sieraſzewski, 
©) Thekla verehelichte Broniers ka, 
d) Francisca 12 voto Zablocka, IIa 
voto Swiezalska, er 
e) Romana geſchiedene Jaſinska, 
1) Scholaſtika verehel. Swinarska, modo 
deren Sohn Joſeph. 
Pleſchen den 30. September 1837. 

Koͤnig l. Land: und Stadtgericht. 
—— — 
Nothwendiger Verkauf, 

Land⸗ und Stadtgerſcht zu Wongromier, 


Das Freiſchulzengut Bartelſee No. 1. im Won⸗ 
growiecer Kreiſe, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 8809 
Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., fol zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am Teen April 1838 Vormittage 


9 Ubr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Wongrowiec den 14. September 1837. 
Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 
Die Modenhandlung, Waſſerſtraße Nio. 2, 
von Berlins ka, 


empfiehlt eine ſehr geſchmackbolle Auswahl der 
modernſten Putzwaaren, welche direkt aus Leipzig 


und billigſte Bedienung. 


— 


Schubmacherſtraße Nr. 20 Parterre find a ſchoͤne 
moͤblirte heizbare Zimmer nebſt Kabinet und Pferdes 
ſtall ſofort billig zu vermiethen. Das Näͤhrer zu 
erfragen in der Moͤbelhandlung bei 

Meyer Kanter owicz, Markt Nr, 53. 


angekommen fiud, und verſpricht die prompteſte 


